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Zeit, Vorsorge zu thun, daß die Schulen umgeivo.ndclt
werden. Dieses Ziel wird aber nur durch eine thätigere
Schulaufsicht, durch eine der Entwickelung deö kindlichen
Geistes angemessene Auswahl und Behandlung der

Schulfächer, durch bessere Besoldung der Lehrer, durch Aufstel.

lung gui organisirter und gut geführter Musterfchnlen,
durch Einführung guter Lehrbücher für jedes Schulfach,
vorzüglich aber durch Errichtung von BildungSanstaltcn,
durch die das Schulwesen überhaupt gehoben und die Lehrer

alle die für ihren wichtigen Beruf erforderliche
wissenschaftliche und praktische Ausbildung erhallen.

Basel. Schwankender ist wohl gegenwärtig der
Zustand keiner Lehranstalt in der Schweiz als der der Hochschule

Basel. Der politische Sturm und der unkluge Antheil,
welchen mehrere Professoren, sich OrtZinrereffen unterordnend,

daran nehmen, hat die Universität in ihren Grund-
vestcn erschüttert.

Viel. Die » Erneuertc Schul-Ordnung für die Stadt-
Schulen in Biel, 1322." galt den unteren Schuttlasscn;
doch von Allem gilt nichts mehr. Kein Mensch führt
darüber gewissenhafte Aufsicht, und es fehlt an Leuren die
selbst pädagogische Einsicht mir kräftigem Willen verbänden,
der Erziehung auf die Beine zu helfen, wie es nöthig wäre.
Wer noch etwas zu wissen wähnt, strebt nach der beliebten

»Nutzbarkeit," der Heerstraße zu aller Scichtigkeit.

Dein Blatt, mein lieber Schulbote, hat meine»

ganzen Beifall und wird gleichen Beifall finden bei Jedem,
der eö mit der wissenschaftlichen Kultur unsres Vaterlan.
des redlich meint. Seitdem ich mich wieder um den

Zustand der Schulen und des höhern Bildunaswescns bei uns

mehr bekümmert habe, muß ich mich oft wundern, wie es

doch möglich sei, daß ein Land, dessen natürliche Beschaf,
fenheit und Lage dem Aufschwünge des Geistes mehr
förderlich als hinderlich ist, ein Land, das im Ganzen so reich
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